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Eine Initiative von

Es sind besondere Umstände in diesem 
außergewöhnlichen Corona-Jahr, unter 
denen die Preisverleihung für die Hessen-
Champions 2020 stattfi ndet. Den Hessi-
schen Unternehmertag (HUT) gibt es mit 
seinem offi ziellen Teil erstmals seit 29 
Jahren nicht, er musste aufgrund der 
Pandemie abgesagt werden. Dennoch 
werden am Mittwoch, 28. Oktober, neun 
Champions im neuen RheinMain Con-
gressCenter in Wiesbaden gekürt – unter 
strengen Hygienevorgaben, aber mit 
nicht weniger Anerkennung für heraus-
ragende Leistungen. 

Der Innovations- und Wachstumspreis 
des Landes Hessen würdigt auch dieses 
Jahr bahnbrechende Innovationen, welt-
weiten Erfolg und die Schaffung neuer 
Arbeitsplätze. Er wurde ins Leben geru-
fen, damit insbesondere kleinere und 
mittlere hessische Firmen ihre internati-
onale Wettbewerbsfähigkeit, ihr Engage-
ment am Arbeitsmarkt und ihre Leis-
tungsstärke präsentieren können. Die 
Awards werden in drei Kategorien verge-
ben: Innovation, Jobmotor und Welt-
marktführer. 

Eine Jury aus Wirtschaft, Politik und 
Medien hat die Finalisten aus insgesamt 
79 Kandidaten aus allen Regionen des 

Landes im Vorfeld ausgewählt. 
Am 28. Oktober werden sie von 
Wirtschaftsminister Tarek Al-
Wazir als Schirmherr des Wett-
bewerbs sowie vom Präsidenten 
der Vereinigung der hessischen 
Unternehmerverbände (VhU) 
Wolf Matthias Mang und 
MBG H Mittelständische Be-
teiligungsgesellschaft Hessen 
mbH-Chef Jürgen Zabel gekürt. Und Sie 
können online live dabei sein. Am Verlei-
hungstag ab 10 Uhr können Interessier-
te unter www.hessen-champions.de live 
mitverfolgen, welche Unternehmen sich 
„Hessen-Champion 2020“ nennen dürfen.

Krisen als Beschleuniger 
 langfristiger Entwicklungen 

„Uns ist bewusst, wie schwierig die 
 Situation für viele Unternehmen in Hes-
sen derzeit ist, manche Unternehmen 

kämpfen gerade um 
das wirtschaftliche 
Überleben. Doch Kri-
sen wirken oft auch 
als Beschleuniger 
langfristiger Ent-
wicklungen. Dadurch 
eröffnen sie immer 
auch neue Chancen. 
Mit der Auszeich-
nung der ‚Hessen-
Champions‘ wollen 
wir auch zeigen, wie 
Unternehmen Wan-
del gestalten und 
welche Chancen sie 
erkennen und nut-
zen. Bemerkenswert 
ist, dass wir in die-
sem Jahr 15 Bewer-
bungen mehr als 
2019 haben. Schließ-
lich ist Hessen ‚ein 
Land unternehmeri-
scher Champions‘“, 
freut sich Tarek Al-
Wazir. VhU-Präsi-
dent Wolf Matthias 
Mang zeigte sich tief 
beeindruckt vom zu-
packenden Lösungs-

willen und der ungebrochenen Zuversicht 
der neun Finalisten, aus dem gewaltigen 
Bündel Herausforderungen marktgängi-
ge Chancen zu machen: Wie risikobehaf-
tet Unternehmertum sein könne, zeige 
die Tatsache, dass ein bereits nominier-
ter pfi ffi ger Nischenanbieter seine Be-
werbung coronabedingt zurückgezogen 
hat, um sich ganz auf das Kerngeschäft 
zu konzentrieren. „Es steht viel auf dem 
Spiel, aber gemeinsam mit starken Beleg-
schaften werden wir die Zukunft gestal-
ten.“

Neun Finalisten als 
treibende Kraft der Wirtschaft

In diesem Jahr haben es neun Unter-
nehmen ins Finale geschafft. Um den 
Titel „Weltmarktführer“ wetteifert die 
Hofgeismarer AKG-Gruppe mit der Ale-
xander Binzel Schweisstechnik aus Bu-
seck. Als Innovatoren gehen die Alfred 
PRACHT Lichttechnik aus Dautphetal-
Buchenau, die doks. innovation aus Kas-
sel, die Schlüchterner Möbelfabrik Fr. 
Rudolf & Sohn und die Weiss Umwelt-
technik aus Reiskirchen ins Rennen. 
Als Finalisten in der Kategorie „Jobmo-
tor“ bewerben sich neben ADVISORI 
FTC aus Frankfurt die Alnatura Pro-
duktions- und Handels GmbH aus 
Darmstadt sowie Terminal for Kids aus 
Mörfelden-Walldorf.

„Die Corona-Pandemie hat insbeson-
dere auf das Geschäft der kleinen und 
mittleren Unternehmen gravierende 
Auswirkungen. Die Hessen-Champions 
gehören zu den Zugpferden, die uns aus 
der Corona-Krise ziehen können“, sagt 
Dr. Rainer Waldschmidt, Geschäftsfüh-
rer der Hessen Trade & Invest GmbH 
(HTAI). Auch Jürgen Zabel, Geschäfts-
führer der MBG H, verweist auf die mit-
telständischen Unternehmen als trei-
bende Kraft der deutschen und auch der 
hessischen Wirtschaft. „Insbesondere 
durch ihre Innovationen und ihre Kre-
ativität prägen sie wesentlich die Wett-
bewerbsfähigkeit unseres Landes. Der 
Wettbewerb Hessen-Champions zeigt 
einmal mehr, wie hessische Unterneh-
men durch ihre herausragende Innova-
tionskraft sowie ihre internationale 
Wettbewerbsfähigkeit die Beschäfti-
gung sichern und immer wieder neue 
Arbeitsplätze in Hessen schaffen“, so 
Zabel.

NEUN GANZ BESONDERE CHAMPIONS
Auch ohne Hessischen Unternehmertag werden Sieger am 28. Oktober in Wiesbaden gekürt

Seien Sie online live dabei!
Live-Stream der Preisverleihung „Hessen-Champions 2020“ unter www.hessen-champions.de
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Wolf Matthias Mang, Präsident der Vereinigung 
der hessischen Unternehmerverbände (VhU) 

Tarek Al-Wazir, Hessischer Minister für W irtschaft,
Energie, Verkehr und Wohnen

„Hessen-Champions stehen für 
Findigkeit, unternehmerischen Erfolg 
und gesellschaftliche Verantwortung. 
All dies brauchen wir heute ganz 
besonders. Denn Klimakrise, 
Corona-Pandemie und technologisch-
ökonomischer Strukturwandel stellen 
uns vor komplexe Herausforderungen. 
Der Wettbewerb Hessen-Champions 
zeichnet Unternehmen aus, die 
diese Herausforderungen jeden Tag 
annehmen und damit zur Stärke 
unseres Standorts beitragen.“

Volker Bouffi er, Hessischer Ministerpräsident 

„Hessen-Champions sind Unternehmen, die besonders 
erfolgreich sind und die mit ihrem Erfolg als Vorbilder 
wirken können. Sich an guten Beispielen zu orientieren, 
war schon immer hilfreich. Heute gilt das mehr denn je. 
Denn wir erleben eine Zeit enormer Herausforderungen. 
Zum Wandel in der Industrie, zur Digitalisierung oder 
dem Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen ist die 
Corona-Pandemie hinzugekommen. Sie hat weltweit mit 
ihren gesundheitlichen, sozialen und wirtschaftlichen 
Folgen das Leben stark beeinfl usst. Wir werden diese 
Krise überwinden, daran arbeitet die Hessische 
Landesregierung intensiv. Wir werden sie auch deshalb 
überwinden, weil es Hessen-Champions gibt.“

„Unsere Hessen-Champions machen 
Mut. Mehr denn je brauchen wir 
heute Schumpeters‚ unternehmende 
Unternehmerinnen und Unternehmer: 
Um den anstehenden Strukturwandel, 
die Digitalisierung ebenso wie die 
Dekarbonisierung erfolgreich zu 
gestalten. Und um in der Corona-Krise 
und nach ihrer Überwindung auf einen 
wettbewerbsfähigen Wachstumspfad 
zurückkehren zu können. Ohne 
solche Unternehmer würde unser 
Sozialstaat nicht funktionieren.“ 

Die strahlenden Gewinner aus dem Jahr 2019
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„EIN LEISTUNGSFÄHIGER SOZIALSTAAT MIT HOHER BESCHÄFTIGUNG 
BRAUCHT EINE AGILE UNTERNEHMERSCHAFT“
Gedanken zum Unternehmenswettbewerb Hessen-Champions

Von VhU-Präsident Wolf Matthias Mang

Ein leistungsfähiger Sozialstaat braucht 
agile Unternehmerpersönlichkeiten. Hes-
sen würdigt sie seit 21 Jahren im re-
nommiertesten Unternehmenswettbe-
werb des Landes, Hessen-Champions. 

Im Durchschnitt nehmen 60 Unter-
nehmen teil, zehn kommen ins Finale, 
drei, manchmal vier, landen auf dem Sie-
gertreppchen: das sind – Pi mal Daumen 
– 1260 Teilnehmer, 210 Finalisten (und 
das sind ja schon Sieger, die jährlichen 
Top Ten!) und rund 60 Sieger. Ich kenne 
kein anderes Bundesland, das auf eine 
vergleichbare Hall of Fame schauen kann. 
Wir bei der VhU sind stolz darauf, von 
Anfang an Partner dieses Wettbewerbs 
zu sein, der Unternehmer und Unterneh-
mertum feiert. Das ist ein werblicher 
Standortvorteil. 

Viele Hessen kennen den Wettbewerb, 
weil die Medien ausführlich und gerne be-

richten. In der Startphase hatten wir die 
Sorge, dass uns mal die Weltmarktführer 
ausgehen würden. Das Gegenteil ist der 
Fall: Wir fi nden jedes Jahr neue Champi-
ons. Toll! Im Corona-Jahr 2020 hatten 
wir 79 Unternehmensbewerbungen für 
den Hessen-Champions-Wettbewerb. Da-
rüber freuen wir uns riesig.  Zeigt es doch, 
dass viele hessische Unternehmen über 
genügend Potenzial als Weltmarktführer, 
Jobmotor und Innovator verfügen. Dass 
sie sich trauen, im Wettbewerb anzutre-
ten. Und es zeigt zugleich eine Haltung 
unserer Unternehmen: zupackenden Op-
timismus in herausragend schwierigen 
Zeiten.

Warum braucht der Sozialstaat 
 agile Unternehmer?

Agile, sich auf neue Situationen einstel-
lende Unternehmerinnen und Unterneh-
mer sind zur Bewältigung der Corona-

Krise unverzichtbar. Krisen sind eine 
Zwischenherrschaft, in der alte Gewiss-
heiten sterben, das Neue aber noch nicht 
geboren werden kann, das wusste schon 
Gramsci, der Philosoph und Gründer der 
Kommunistischen Partei in Italien. 

Es sterben seit Ausbruch der Krise lei-
der Menschen, aber eben auch Gewisshei-
ten und ganze Geschäftsmodelle. Wer 
kann schon halbwegs verlässlich vorher-
sagen, ob die Menschen jemals wieder zu 
so vielen, weiten Reisen aufbrechen wer-
den wie vor Corona? Es ist unklar, ob der 
Warenhandel in einer leider zunehmend 
protektionistischen Welt alte Höhen er-
klimmen wird.

Agilität ist in 
der Krise unverzichtbar

Wir alle mussten in der Corona-Krise er-
fahren, dass von heute auf morgen in bis-
lang ungekanntem Maße die wirtschaft-
liche Freiheit eingeschränkt und in die 
Rechte von Unternehmen und Selbstän-
digen eingegriffen wurde. Im nächsten 
Schritt wurden Unternehmen und Selbst-
ständige in ebenso historisch einzigarti-
ger Weise durch Liquiditätshilfen und an-
dere Maßnahmen – wie millionenfache 
Kurzarbeit – stabilisiert und mitunter ge-
rettet. 

Um unseren handlungsfähigen Staat 
und unsere leistungsstarke Gesellschaft 
beneiden uns viele Menschen auf der 
Welt. Beide sind eine Kombination – aus 
handelnden Politikerinnen und Politi-
kern – und aus Millionen von Steuerzah-
lern, Arbeitgebern und Arbeitnehmern, 
deren Wertschöpfung die Grundlage von 
allem bildet. 

Diese Wertschöpfung wird überwie-
gend im marktwirtschaftlichen Wettbe-
werb, regional, national und internatio-
nal, erzielt. Sie hat ihrerseits die unter-
nehmerische Betätigung und Steuerung 

unter ständigem, auch persönlichem Ri-
siko zur Voraussetzung. Wir brauchen sol-
che Unternehmer immer.

Joseph Schumpeter sprach in seiner 
„Theorie der wirtschaftlichen Entwick-
lung“ vom Unternehmer mit der Fähig-
keit, das Undenkbare zu denken und aus 
dem Gefängnis des eigenen Erfahrungs-
schatzes auszubrechen und dann neue 
Kombinationen auch durchzusetzen, 

Das Neue entsteht 
durch das zuvor Undenkbare 

Wir brauchen solche Neudenker, Gewohn-
heiten-Durchbrecher und umsetzungs-
starke Praktiker. Immer! Und je mehr 
desto besser für ein Land, einen Wirt-
schaftsstandort und einen Sozialstaat. In 
einer historischen Krise brauchen wir sie 
umso mehr, gerade wenn diese Krise ein 
Mix aus Strukturwandel und einer brand-
beschleunigenden Pandemie ist. In einer 
Situation, in der man deshalb besonders 
viel Mut braucht, ins Ungewisse aufzu-
brechen, aber auch Sicherheit ausstrahlt, 
dass wir es schaffen können.

Diesen Typus der innovativen, der „un-
ternehmenden Unternehmerin“ – ich neh-
me mal die weibliche Form – brauchen wir 
heute mehr denn je. Um all die anstehen-
den Transformationsprozesse, der Digi-
talisierung ebenso wie des klimaneutra-
len Wirtschaftens, zu bewältigen. Wir 
brauchen sie, um nach Überwindung der 
Corona-Krise auf einen nachhaltigen 
Wachstumspfad zurückkehren zu kön-
nen. Denn: Wachstum ist nicht alles, aber 
ohne Wachstum ist ALLES nicht fi nan-
zierbar. 

Also: nur mit einer agilen Unterneh-
merschaft kann Deutschland ein leis-
tungsfähiger Sozialstaat mit hoher Be-
schäftigung bleiben. Der Wettbewerb 
Hessen-Champions hilft uns, ihre Ge-
schichten zu erzählen und zu verbreiten.
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Jürgen Zabel, 
Geschäftsführer MBG H und BM H

Derzeit leben wir alle in einer Welt, 
die wir so nicht kannten: mit Ein-
schränkungen und Verboten, mit 
weniger Kontakten als sonst, mit 
vielen Diskussionen, mit Unsicher-
heiten für Privatpersonen und für 
die Wirtschaft. 

Wir von der MBG H sind der-
zeit an 101 Unternehmen in Hessen 
beteiligt, und wir erfahren in vielen 
persönlichen Gesprächen, was die 
Corona-Krise für sie ganz konkret 
bedeutet: weniger Kunden und we-
niger Umsatz, unterbrochene Lie-
ferketten, stornierte Aufträge, den-
noch laufende Kosten. Wie können 
wir helfen? Gerade jetzt, in Krisen-
zeiten, tun wir alles, um diese Be-
triebe zu unterstützen. 

So ist es beispielsweise möglich, 
ihnen durch  eine Stundung von 
Zins- und Tilgungszahlungen mehr 
Liquidität zu verschaffen, einigen 
können wir weitere fi nanzielle Un-
terstützungen mit unseren Liquidi-
tätshilfeprogrammen anbieten, und 
viele haben Mittel aus den Sofort-
hilfeprogrammen von Bund und 
Land Hessen bekommen. Zudem 
läuft bei uns das angestammte Be-
teiligungsgeschäft weiter: Wir in-
vestieren nach wie vor in junge und 
etablierte Unternehmen, in Unter-
nehmensnachfolgen, in Innovation 
und Wachstum. 

Kurz: wir von der MBG H sind 
auch – und gerade – in diesen 
schwierigen Zeiten ein zuverlässiger 
Partner für die Wirtschaft in 
 Hessen.

Die Menschen hinter den Zahlen

Wir als MBG H arbeiten täglich 
mit Zahlen und Fakten. Aber wir 
arbeiten auch – und vor allem – mit 
Menschen. Denn hinter jedem Un-
ternehmen, das wir fördern, stecken 
kluge Köpfe mit klugen Ideen, mu-
tige Entscheider mit Visionen und 
viel Herzblut. Nun ist es so, dass 
auch die besten Geschäftsmodelle 
gerade am Anfang Unterstützung 
benötigen – Anlagen und Waren 
müssen fi nanziert werden, Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter einge-
stellt, die IT-Infrastruktur aufge-
baut und die Software entwickelt. 

Und so haben sich viele hessische 
Unternehmer entschieden, die 
MBG H als stillen Investor ins Boot 
zu holen. Das bedeutet konkret: wir 
haben ihnen Kapital zur Verfügung 
gestellt und begleiten die Unterneh-
men auf ihrem Weg. Dabei mischen 
wir uns allerdings nicht in das ope-
rative Geschäft ein – nicht in die 
unternehmerischen Entscheidun-
gen, wir engen nicht ein, wir sind 
nicht auf schnellen Ausstieg mit 

schnellen Profi ten aus. Und wir tre-
ten auch nicht nach außen hin in 
Erscheinung, nur bei Aktiengesell-
schaften werden wir im Handelsre-
gister genannt. 

Wenn sich die MBG H an ei-
nem Unternehmen beteiligt, hat es 
neben einer höheren Liquidität 
noch einige weitere Vorteile: Es 
kommt einfacher an Fremdmittel, 
da unsere Investition als wirtschaft-
liches Eigenkapital gilt und sich so 
das Unternehmensrating verbessert. 
Außerdem verlangen wir für unse-
re Beteiligung keine dinglichen Si-
cherheiten, sodass das Unterneh-
men seine vorhandenen Sicherhei-
ten anderweitig einsetzen kann. 

Förderungen zwischen 
5000 und 1,5 Millionen Euro 

Zielgruppe unserer Investitionen 
sind vor allem kleine und mittel-
ständische Unternehmen in Hes-
sen, die fi nanzielle Mittel für Pro-
jekte mit technologischem Fort-
schritt, Innovation und Forschung 
benötigen. Ein weiterer Schwer-
punkt unserer Beteiligungen liegt 
bei Unternehmensnachfolge – wir 
investieren, wenn jemand ein etab-
liertes Unternehmen kaufen oder als 
Nachfolger einsteigen möchte. Die 
Unternehmen können sich dabei 

auf feste Konditionen bei Verzin-
sung, Laufzeiten und Rückzah-
lungsbeträge verlassen.

Generell haben unsere Beteili-
gungen eine Größenordnung zwi-
schen 5000 Euro und 1,5 Millionen 
Euro. Die Rückzahlung beginnt 
erst ab dem achten Laufzeitjahr, die 
Mittel werden dann in Raten nomi-
nal zurückgeführt – alle Modalitä-
ten wie Verzinsung, Laufzeiten und 
Rückzahlungsbeträge werden vor-
ab transparent festgelegt. Für klei-
ne Unternehmen bieten wir seit 
2017 zusätzlich Beteiligungen von 
bis zu 100.000 Euro an, dafür ha-
ben wir das Bewilligungsverfahren 
besonders vereinfacht. 

Ebenfalls von der MBG H ge-
fördert werden die Gründer von 
kleinen und jungen Unternehmen 
im Rahmen eines Mikromezzanin-
programms. Hier liegen die Betei-
ligungssummen zwischen 5 000 
und 50.000 Euro, in Sonderfällen 
sogar bei 150.000 Euro. Diese Mit-
tel stammen aus dem ERP- Sonder-
vermögen (European Recovery Pro-
gram) und dem Europäischen Sozi-
alfond (ESF).

MBG H mit Erfolgszahlen

Wir von der MBG H haben im Jahr 
2019 insgesamt 24 neue Beteiligun-

gen bewilligt, im Vorjahr waren es 
21. Das Gesamtvolumen ist dabei 
von 7,8 Millionen auf knapp 5,8 
Millionen Euro gesunken. Grund 
dafür sind kleinteiligere Beteili-
gungsbeträge im Rahmen der Fi-
nanzierungsvorhaben. Darüber hi-
naus konnten wir 2019 zehn neue 
Mikromezzanin-Anträge über ins-
gesamt 620.000 Euro auszahlen, im 
Vorjahr waren es ebenfalls zehn An-
träge.

Verwaltet wird die MBG H von 
der BM H Beteiligungs-Manage-
mentgesellschaft Hessen mbH, ei-
ner Tochter der Wirtschafts- und 
Infrastrukturbank Hessen. Die BM 
H stellt Gründern sowie dem hessi-
schen Mittelstand über verschiede-
ne Beteiligungsfonds Eigenkapital 
in Form von offenen und stillen Be-
teiligungen zur Verfügung. Über 
 alle Fonds der BM H hinweg sind 
aktuell knapp 100 Millionen Euro 
in über 230 hessischen Firmen in-
vestiert.

DIE MBG H – EIN SICHERER PARTNER AUCH IN KRISENZEITEN 
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Die AKG-Gruppe ist 
ein weltweit agieren-
des, mittelständi-
sches Familienunter-
nehmen, das in aus-
gewählten Branchen 
bei Wärmeaustau-
schern und Kühlsys-
temen Marktführer 
ist.  Das Unterneh-
men wurde 1919 in 
Dortmund gegründet 
und ist seit 1946 im 
nordhessischen Hofgeismar ansäs-
sig. Zunächst auf die Reparatur von 
Autokühlern spezialisiert, folgte 
1962 die eigene Produktion von Kühl-
anlagen für Fahrzeuge und später 
auch für andere Industriemotoren. 

Zur Kernkompetenz der AKG gehören 
Hochleistungskühlsysteme für Wasser/
Kühlmittel, Öl, Ladeluft und Kältemittel, 
die aus Aluminium in gelöteter Bauwei-
se gefertigt werden. Der Einsatzbereich 
dieser Produkte reicht vom Wäschetrock-
ner über Baumaschinen, Kompressoren, 
Medizintechnik bis hin zu Schienenfahr-
zeugen und Flugzeugen. Innovative, kun-
denspezifi sche Hochleistungswärmeaus-
tauscher von AKG gewährleisten einen 
optimalen Betrieb von Motoren und deren 
Emissionsverhalten, aber auch den erfor-
derlichen Temperaturbereich von Elekt-

ronikbauteilen, Atemluft in Beatmungs-
geräten, Druckluft von Kompressoren bis 
zu gekühlten Speisen in Bordküchen von 
Flugzeugen.

Der Bedarf an Kühlung im Bereich 
Elektromobilität ist ebenfalls erheblich. 
Hier gibt es Einsatzfälle in den Bereichen 
der Batteriekühlung, in Brennstoffzellen, 
in Wärmepumpen, und der Klimatisie-
rung. Weltweit ist die Unternehmens-
gruppe mit zwölf Fertigungswerken und 
zehn Vertriebsgesellschaften präsent. 
Den Jahresumsatz von über 300 Millio-
nen Euro (2019)  erwirtschaften weltweit 
über 2600 Mitarbeiter.

Schweißtechnik-Produkte von ABI-
COR BINZEL kommen auf der gan-
zen Welt zum Einsatz. Als Hand-
schweißbrenner oder am Roboter 
sorgen sie für eine starke und siche-
re Verbindung von Metallen in Fahr-
zeugen, Schiffen, Zügen, Baggern, 
Kränen, Sportgeräten, Möbeln, Hei-
zungen etc.

Entwickelt und produziert werden die 
Produkte im Stammhaus in Buseck na-
he Gießen und in Dresden sowie in den 
USA, Brasilien, Indien, China und Russ-
land. Allein am Hauptsitz sind rund 430 
der weltweit über 1270 Mitarbeiter be-

schäftigt. Das internationale Vertriebs- 
und Service-Netzwerk für die ABICOR 
BINZEL-Markenprodukte setzt sich aus 
über 38 eigenen Tochtergesellschaften, 
mehr als 20 Importeuren und unzähligen 
Schweißfachhändlern zusammen. Somit 
ist die Versorgung überall auf der Welt 
gesichert. 

Das Produktspektrum von ABICOR 
BINZEL reicht von Schutzgas-Hand-
schweißbrennern inklusive Ersatz- und 
Verschleißteilen bis hin zu Roboter-
schweißbrennern mit Abschaltsicherun-
gen, Nahtführungssensoren und Produk-
ten rund um das automatisierte Schwei-
ßen wie Cobots, Brennerreinigungsstati-
onen, Drahtfördersystemen, aber auch 
Laseroptiken etc. Im hauseigenen Inno-
vations- und Technologiezentrum ITC ha-
ben Interessenten die Möglichkeit, sich 
über Neues auf dem Markt zu informie-
ren und dieses zu testen. Auch eigene 
Bauteile probeschweißen und die Ergeb-
nisse bewerten lassen, ist hier nicht nur 
möglich, sondern erwünscht. 

AKG-GRUPPE 
Mit Hochleistungskühlsystemen zum Erfolg

ALEXANDER BINZEL 
SCHWEISS TECHNIK GMBH & CO. KG
Sicherung der weltweiten Versorgung von Schweißbrennern
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Ihre Kundenliste gleicht 
dem Who´s who der DAX-
30-Konzerne: Die Bera-
ter der ADVISORI FTC 
GmbH rund um den 
Gründer Boris Friedrich 
sind in den Türmen der Frankfurter 
Skyline zu Hause. Sie beraten Indus-
triekonzerne und Finanzdienstleis-
ter zu Themen wie Big Data, Infor-
mation Security, Risikomanagement 
und Meldewesen. Diese Berater bren-
nen für ihre Aufgaben und stellen 
sich Herausforderungen mit offenem 
Visier. Das tun sie mit Herzblut und 
viel Freude an der Arbeit.

Dank einem innovativen Konzept zu New 
Work und viel Wertschätzung für ihre 
Mitarbeiter, verzeichnete die ADVISORI 
auch in Zeiten von knappen Talenten ein 
stetiges Wachstum von jährlich teils mehr 
als 200 Prozent und ein noch höheres Um-
satzwachstum. Das ist für alle Mitarbei-
ter höchst erfreulich: Sie sind nämlich mit 

cleveren Konzepten am Firmenerfolg be-
teiligt.

Die Digitalisierung bietet innovativen 
Start-ups wie der ADVISORI Möglich
keiten, es ganz im Stil von David gegen 
Goliath mit den Big Playern der Bera-
tungsindustrie aufzunehmen. Als Bera-
tungsunternehmen sieht es ADVISORI 
als seine Aufgabe an, Kunden – egal ob 
Fintech, Industriekonzern oder Finanz-
dienstleister – zu helfen, dem Markt stets 
ein paar Nasenlängen voraus zu sein. In 
der heutigen Zeit, in der Autos alleine fah-
ren und Milliardenschäden und -strafen 
für Unternehmen manchmal nur einen 
Mausklick entfernt sind, führen die ide-
enreichen und maßgeschneiderten Bera-
tungskonzepte die Kunden erfolgreich 
durch das 21. Jahrhundert.

Alnatura entwickelt Bio-Produkte 
und betreibt eigene Bio-Supermärk-
te. Aktuell umfasst das Sortiment der 
Marke Alnatura rund 1350 Lebens-
mittel, die in 137 Alnatura Super Na-
tur Märkten in Deutschland sowie in 
rund 12.600 Verkaufsstellen ver-
schiedener Handelspartner im In- 
und Ausland vertrieben werden. 
Götz Rehn gründete Alnatura im 
Jahr 1984 mit der Vision „Sinnvoll 
für Mensch und Erde“. Drei Jahre 
später eröffnete der Unternehmens-
gründer und heutige Geschäftsfüh-
rer den ersten Alnatura Super Natur 
Markt in Mannheim. Seitdem han-
delt Alnatura ausschließlich mit Bio-
Produkten, denn nur Bio-Landbau 
geht ressourcenschonend mit der Er-
de um und trägt zum Arten- und Kli-
maschutz bei. 

Die Menschen, mit denen Alnatura zu-
sammenarbeitet, von den Herstellern  

bis zu den Kun-
dinnen und Kun-
den, werden dabei 
partnerschaftlich 
betrachtet. Dazu 
zählen auch die 
rund 3500 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Alnatura Arbeitsgemeinschaft, 
darunter fast 300 Lernende. Alnatura 
steht für faire Preise ein und engagiert 
sich darüber hinaus mit zahlreichen Ini-
tiativen: etwa für mehr Tierwohl auf Bio-
Eierhöfen, für gemeinnützige Stadtpro-
jekte bei Markteröffnungen und für öko-
logische Saatgutinitiativen. Allen Mitar-
beitenden, die sich gemeinnützig engagie-
ren möchten, stellt Alnatura einen Ar-
beitstag pro Jahr dafür frei.

Seit 2015 fördert die Alnatura Bio-
Bauern-Initiative finanziell das Projekt 
„Gemeinsam Boden gut machen“ des 
NABU, welches Landwirte bei der Um-
stellung ihrer konventionell betriebenen 
Höfe auf Bio-Landbau unterstützt.

Die Terminal for Kids gGmbH (TfK) 
betreibt seit 2006 als freier Träger öf-
fentliche und betriebsnahe Kinder-
tagesseinrichtungen und ist heute ei-
ner der großen privaten Träger von 
Kitas in Hessen. In 17 Einrichtungen 
(15 in Hessen, 2 in NRW) betreuen 
über 450 pädagogische Fachkräfte 
und Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen über 1000 Kinder im Alter von 
acht Wochen bis zum Schuleintritt.

Corporate Benefits:
· �unbefristeter Arbeitsvertrag und 
umfangreiche Sozialleistungen

· �attraktive Fort- und Weiterbildungs-
angebote und vielfältige Karrierewege

· �leistungsbezogene Anreize für 
Fachkräfte und Einrichtungsleitungen 

· �tägliches Arbeiten mit sicherem 
Personalschlüssel nach HKJGB

· �freies pädagogisches Arbeiten  
(„Lebe deine Stärken“)

· �WG-Zimmer in der „ErzieherVilla“
· �Personalrekrutierung mit  
„Markenbotschaftern“

Alle Einrichtungen der TfK garantieren 
eine hohe Betreuungsqualität. Bilingua-

le Erziehung und tiergestützte Pädago-
gik gehören ebenso zum Alltag wie täg-
lich frisch aus Bio-Produkten zubereite-
te Mahlzeiten. Lange Öffnungszeiten als 
Garant für die Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie machen das Angebot der TfK 
insbesondere für Unternehmen und be-
rufstätige Eltern interessant.

Durch die enge Verzahnung zwischen 
Kommunen, Unternehmen, Eltern und 
der TfK gelingt es, passende Modelle für 
alle Beteiligten zu kreieren und Syner-
gieeffekte zu nutzen. Die Sicherstellung 
der Kinderbetreuung wird so zum Wett-
bewerbsvorteil und indirekt zum Jobmo-
tor für Unternehmen für die Gewinnung 
und Bindung von Fachkräften.

ADVISORI FTC GMBH
Beratung, die stets ein paar Nasenlängen voraus ist

ALNATURA
Sinnvoll für Mensch und Erde

TERMINAL FOR KIDS GGMBH
Sicherung der Kinderbetreuung als Wettbewerbsvorteil 
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Finalisten in der Kategorie

INNOVATION
2020

doks. innovation GmbH wurde 2017 
im Umfeld des Fraunhofer Instituts 
für Materialfl uss und Logistik IML 
in Dortmund gegründet. Seit 2018 
operiert das Start-up an seinem 
Hauptsitz in Kassel und entwickelt 
Lösungen für die automatisierte Auf-
nahme und Verarbeitung von Be-
standsdaten in der Logistik. Hierfür 
werden innovative Hardware, bei-
spielsweise Drohnen, mit hochsensib-
ler Sensorik und intelligenter Soft-
ware mit Machine Learning-Algo-
rithmen zu einem hochperformanten 
Ökosystem für effi ziente Logistikpro-
zesse kombiniert. 

Je nach eingesetzter Lösung spart der 
Kunde bis zu 90 Prozent der Prozesszeit, 
verglichen mit manuellen Prozessen, und 
kann die Kosten der Bestandserfassung 
um bis zu 70 Prozent reduzieren. Der 

Kunde erhält aktuelle Informationen, die 
dabei helfen Intralogistik-Prozesse effi zi-
enter zu gestalten. Es ist die Vision von 
doks. innovation, jedes Lager mit maxi-
maler Transparenz und Flexibilität aus-
zustatten, damit jeder Kunde die steigen-
den Herausforderungen der modernen 
Logistik meistern kann. 

Seit 1895 stellt die Möbelfa-
brik Rudolf im osthessi-
schen Schlüchtern Möbel 
her. Bereits in vierter Familiengeneration und mit aktuell 
über 125 erfahrenen Mitarbeitern wird die Handwerkstra-
dition fortgeführt. Zum Produktportfolio zählen heute Ju-
gend-, Apartment-, Dielen-, Objekt- und Homeoffi ce-Möbel 
aus Holzwerkstoffen, die vorwiegend im deutschsprachigen 
Raum über Fachhändler vertrieben werden. Nach dem  Motto 
„Innovation aus Tradition“ werden variantenreiche  Möbel 
mit State-of-the-Art-Technik und handwerklichem Können 
gefertigt. 

Besonders sind dabei spezielle Möbellösungen, wie Hochbetten, 
Schrankklappbetten oder begehbare Eckkleiderschränke. Mit ei-
ner einzigartigen, riesigen Farbvielfalt aus dem Rudolf Farbsystem 
und weiteren Speziallacken auf Wasserbasis können Kunden den 
Möbeln ihre persönliche Farbnote verleihen. Auch bei den Maßen 
ist durch die neue Fertigung eine große Varianz verfügbar. Dank 
vieler Freiheitsgrade können so Möbel nach persönlichen Wünschen 
und Raumansprüchen konfi guriert werden. Diese werden kunden-
spezifi sch und klimaneutral in einem der modernsten Möbelwerke 
Europas in digitalisierter Stückzahl 1-Fertigung gefertigt. Die 
 erstklassige Qualität, 
Nachhaltigkeit, Her-
kunft „made in Germa-
ny“ und Unbedenklich-
keit für Mensch und Um-
welt der Möbel, wie auch 
der Fertigung, werden 
regelmäßig unabhängig 
geprüft und zertifi ziert.

Einfach, schnell und sicher – das ist der An-
spruch, den PRACHT mit seinen Pro-
dukten verfolgt. 1953 mit der ersten 
PRACHT Leuchte auf den Markt ge-
gangen, hat sich das mittelständische Fa-
milienunternehmen mit Sitz in Buchenau, na-
he der Universitätsstadt Marburg, zu einem 
der führenden, internationalen Hersteller 
von Leuchten mit hoher Schutzart für beson-
dere Anwendungsgebiete entwickelt. 

Geführt wird das Unternehmen in vierter Genera-
tion von Jonathan Pracht, der 2011 ins Unterneh-
men eingetreten ist. Seit seiner Gründung hat sich 
die Firma in jeder Hinsicht weiterentwickelt. 
PRACHT hat nicht nur ein eigenes Forschungsin-
stitut gegründet, auch bekannt als PIT – PRACHT 
INSTIUTE OF TECHNOLOGY, sondern auch ei-
ne eigene Kunststofftechnik, welche die Produkti-
on, die direkt vor Ort in Werk 2 stattfi ndet, unter-

stützt. Doch was 
macht PRACHT so einzig-

artig? Das Ziel ist es, anders zu sein als 
andere, sich von der Masse abzuheben. Zudem 
muss sich die Einhaltung unterschiedlicher Indus-
triegrundsätze in jeder der eingesetzten Leuchten 
wiederfi nden. Zu diesen Grundsätzen gehören Prä-
zision, Effi zienz und Sicherheit. Des Weiteren wer-
den die Leuchten möglichst ressourcenschonend 
produziert. Wo immer der Umweltgedanke einge-
bracht werden kann, berücksichtigt das Unterneh-
men  das Wohl unseres Planeten. Nicht alle Abläu-
fe können klimaneutral verlaufen. Das möchten 
PRACHT kompensieren – und noch mehr!

DOKS. INNOVATION GMBH
Innovative Logistiklösungen mit maximaler Flexibilität 

MÖBELFABRIK FR. RUDOLF & 
SOHN GMBH & CO. KG
Innovation aus Tradition  

PRACHT
Leuchten mit Präzision, Effi zienz und Sicherheit

Weiss Umwelttechnik ist der Markt-
führer und einer der innovativsten 
Hersteller von Umweltsimulations-
anlagen. Mit den Prüfsystemen kön-
nen Umwelteinfl üsse rund um den 
Erdball und im Zeitraffer simuliert 
werden. Ob Temperatur-, Klima-, 
Korrosions-, Staub- oder kombinier-
te Stressprüfung: Weiss Technik hat 
die passende Lösung. 
Das Unternehmen lie-
fert Systeme in allen 
Größen, von Serienaus-
führungen bis zu kun-
denspezifi schen, pro-
zessintegrierten Anla-
gen für hohe Reprodu-
zierbarkeit und präzise 
Prüfergebnisse.

Geräte und Anlagen von 
Weiss Technik werden welt-
weit in Forschung und Ent-
wicklung sowie bei der Fer-
tigung und Qualitätssiche-
rung zahlreicher Produkte eingesetzt. 
Die Experten in 22 Gesellschaften stehen 
Kunden in 15 Ländern zur Verfügung 
und sorgen für optimale Betreuung sowie 

für eine hohe Betriebssicherheit ihrer 
Systeme. Zur Unternehmensgruppe ge-
hören auch Vötsch Industrietechnik, 
Weiss Klimatechnik und Weiss Pharma-
technik. Die Unternehmen bieten eine 
breite Produktpalette von Trocken-
schränken, Reinraumtrocknern, Heiß-
luftsterilisatoren, Mikrowellenanlagen 
und Industrieöfen, professionellen Rein-

raum- und Klimasyste-
men sowie anspruchsvol-
len Reinluft- und Con-
tainment-Lösungen.

Mit Leidenschaft ent-
wickelt Weiss Technik als 
„Ingenieure für Ingenieu-
re“ individuelle Hightech-
Lösungen, damit  Kunden 
ihre Produkte Tag für Tag 
noch besser, langlebiger, 
sicherer machen können 
und ihre technologischen 
Visionen Wirklichkeit 
werden. 

WEISS UMWELTTECHNIK 
Umwelteinfl üsse im Zeitraffer simulieren
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Digitale und schnellere Verwaltungen, 
mehr Flächen für Wohngebiete in Städ-
ten sowie für Gewerbe und Industrie, mo-
dernere Ausstattung der Schulen, Ver-
doppelung der Bus- und Bahnangebote, 
bessere Zusammenarbeit zwischen Job-
centern und Arbeitsagenturen sowie Pri-
orität für Investitionen in den Haushal-
ten – das erwarten die hessischen Unter-
nehmer von den Kommunalpolitikern für 
die Zeit nach der Wahl 2021 und nach der 
Überwindung der Corona-Krise. 

Anlässlich der Kommunalwahl in Hes-
sen am 14. März 2021 hatten Präsident 
Wolf Matthias Mang und Hauptge-
schäftsführer Dirk Pollert die Erwartun-
gen der VhU an die Politik, die das Prä-
sidium der VhU beschlossen hatte, in ei-
ner Pressekonferenz vorgestellt.

Erfolgreich vor Ort 

Wirtschaft und Kommunalpolitik bedin-
gen sich gegenseitig. Um diese Win-win-
Gemeinschaft zu stärken, möchte die 
VhU, dass die Kommunalpolitiker ihren 
Teil dazu beitragen, den hessischen Un-
ternehmen attraktive Rahmenbedingun-
gen zu bieten: damit sie am Heimatstand-
ort investieren, hier weiter wachsen und 
weiterhin gut 2,5 Millionen Arbeitsplät-
ze bereitstellen oder ausbauen.

Bildung:  
Mehr Investitionen in Infrastruktur
In der Bildungspolitik sind die Kommu-
nen insbesondere als Sachaufwandsträ-
ger entscheidend. Sie müssen – über den 
Digitalpakt hinaus – nach der Krise 
mehr in die schulische Infrastruktur in-
vestieren, zum Beispiel beim Ganztags-
schulangebot oder bei der technischen 
Ausstattung insbesondere der Berufs-
schulen.

Digitalisierung:  
Planungsprozesse verkürzen  
und E-Government aufbauen
Kommunalpolitiker sollten das öffentli-
che Bewusstsein schärfen, dass der Breit-
bandausbau für gewerbliche und indus

trielle Anwendungen existenziell ist. 
Aber bis die Baugenehmigung für einen 
Mobilfunkmast erteilt wird und ein 
Funkloch geschlossen wird, dauert es 
manchmal viele Monate. Planung, Ge-
nehmigung und Bau der Anlagen und 
Netze müssen beschleunigt werden. Ge-
werbegebiete müssen prioritär an das 
Glasfasernetz angeschlossen werden.

Ein Top-Thema ist der Aufbau von E-
Government: Betriebe und Bürger möch-
ten weitestgehend alle Services von Ver-
waltungen online und mit mobilen End-
geräten nutzen. Den Betrieben sollten 
möglichst alle Daten und Fakten der ört-
lichen Verwaltungen, die für unterneh-
merische Entscheidungen nötig sind, on-
line angeboten werden.

Bauen und Wohnen:  
Neue Flächen bereitstellen
In Ballungsräumen müssen Städte und 
Gemeinden viel mehr neue Flächen für 
Industrie, Gewerbe und Wohnen bereit-
stellen. Auch Mieten und vor allem Im-
mobilienpreise steigen hier rasant. Der 
wichtigste Schlüssel zur Dämpfung: Das 
Angebot an neuen Wohnungen muss stei-
gen. Aber damit überhaupt gebaut wer-
den kann, müssen die Kommunen weit 
mehr neue Bauflächen ausweisen und er-
schließen als bisher.

Verkehr: Verdoppelung des ÖPNV
In der Verkehrspolitik erwartet die VhU 
mehr Investitionen, mehr individuelle Mo-
bilität und mehr Beachtung der Belange 
des Güterverkehrs. Dabei ist klar: der Pkw 
dürfte auf lange Sicht die Nummer eins 
im Personenverkehr bleiben. Unklar ist, 
welche Techniken sich durchsetzen, um 
Abgase, Lärm und Ressourcenverbrauch 
zu reduzieren. Kommunalpolitiker sollten 
und grundsätzlich technologieoffen blei-
ben. Flächen dürfen nicht einseitig für E-
Mobilität reserviert werden. In Ballungs-
räumen fordert die VhU mehr öffentlichen 
Personennahverkehr, doppelt soviel wie 
bisher. Weiterlesen und die Broschüre 
auf www.vhu.de/kommunalwahlen-
in-hessen-2021.html downloaden.

ERWARTUNGEN DER UNTERNEHMER AN DIE KOMMUNALPOLITIK 2021
Von digitaler Verwaltung bis hin zu besser ausgestatteten Berufsschulen

Die von „Fridays for Future“ beauftragte 
Studie des Wuppertal Instituts mit Eck-
punkten, wie Deutschland bis 2035 CO2-
neutral werden könne, bewertet die VhU 
als „klimapolitischen Irrweg“. „Wer den 
CO2-Ausstoß senken will, muss die Men-
ge an CO2 begrenzen. Die Politik muss ei-
nen geeigneten Rahmen setzen, der zur 
Reduktion von Treibhausgasen zwingt, 
nicht zu einem bestimmten Verhalten, ei-
ner bestimmten Technik oder einem be-
stimmten Energieträger“, sagt VhU-Prä-
sident Wolf Mang. „Die Reduktion von 
Treibhausgasen wird nicht mit staatli-
cher Bevormundung und vielen Regulie-
rungen gelingen, sondern nur 
mit sinkenden CO2-Deckeln, 
Rationalität, Marktwirtschaft 
und Technologieoffenheit.“

„Wir beobachten mit Sorge, 
dass unter dem Deckmantel 
des Klimaschutzes versucht 
wird, der Bevölkerung einen 
bestimmten Lebensstil aufzu-
zwängen. Es ist nicht Aufgabe 
des Staates, den Bürgerinnen 
und Bürgern vorzuschreiben, 
wie groß ihre Wohnung sein darf, wie sie 
diese Wohnung heizen sollen und mit wel-
chem Verkehrsmittel sie zur Arbeit zu 
pendeln haben. Das Klima braucht keine 
Moralisierung der individuellen Lebens-
weisen, sondern eine Absenkung des CO2-
Ausstoßes“, so Mang.

Zur Forderung, bis 2035 ein treibhaus-
gasneutrales Energiesystem in Deutsch-
land zu schaffen, erklärte er: „Das ökolo-
gische Ziel lautet, den weltweiten CO2-
Ausstoß zu senken. Wie schnell die Re-
duktion erfolgen soll, ist eine politische 
Frage, die parlamentarisch abgewogen 
und entschieden werden muss. In diesen 
Entscheidungsprozess müssen naturwis-

senschaftliche Erkenntnisse ebenso ein-
fließen wie die Sicherung der politischen 
und ökonomischen Umsetzbarkeit.“ Mang 
kritisierte, dass die Studie eine Treib
hausgasneutralität bis 2035 als machbar 
bezeichne, ohne darzulegen, worauf die-
se Bewertung gründe.

Als „geradezu fahrlässig“ wertete er 
die Aussage der Studie, es bleibe keine 
Zeit alle Möglichkeiten technologieoffen 
zu prüfen, weswegen Entscheidungen 
jetzt zu fällen und mit größtmöglicher Ge-
schwindigkeit und Entschlossenheit um-
zusetzen seien. Konkret sollte mit dem 
Aufbau einer klimaneutralen Infrastruk-

tur begonnen werden, bevor 
die Nachfrage danach vorhan-
den sei. „Mit der Förderung 
einzelner Technologien legt die 
Politik heute fest, was morgen 
dem Klima helfen wird und 
was nicht. Damit macht sie un-
seren Planeten zum Spielcasi-
no und Klimaschutz zur ris-
kanten Wette auf eine hoffent-
lich treibhausgasneutrale Zu-
kunft. Aber was, wenn sie sich 

dabei verzockt, weil sie auf die falsche 
Karte gesetzt hat?“, fragte Mang.

Die Stärke der deutschen Wirtschaft 
sei ihre Vielfalt, das zeige sich nicht zu-
letzt in der Corona-Krise, so Mang. „Die-
se Vielfalt gilt es auch beim Klimaschutz 
zu nutzen. Indem die Politik den CO2-Aus-
stoß mit einem sinkenden CO2-Deckel 
jährlich begrenzt, sorgt sie für Wettbe-
werb und Erfindergeist, wo und wie CO2 
am günstigsten gemindert werden kann. 
Eine weitergehende Regulierung ist dann 
nicht mehr nötig. Ein solcher Rahmen 
beugt somit auch Fehlsteuerungen und 
künstliche Verteuerungen durch klima-
politische Einzelmaßnahmen vor.“

KLIMA-STUDIE 
VON FRIDAYS FOR FUTURE
VhU-Präsident Mang warnt vor Fehlsteuerungen in der Klimapolitik

„Beim Staat wohnt man nicht 
besser als bei privaten Vermie-
tern! Wer Enteignungen priva-
ter Wohnungsgesellschaften 
und anderer großer Unterneh-
men fordert, leistet den Mie-
tern einen Bärendienst und 
zeigt, dass er aus den erfolgrei-
chen Privatisierungen und 
Marktöffnungen der vergange-
nen 30 Jahre nichts gelernt hat“, sagt 
Thomas Reimann, Vorsitzender des VhU-
Bau- und Immobilienausschusses zur 
Forderung der Vorsitzenden der Fraktion 
„Die Linke“ im Hessischen Landtag, Ja-
nine Wissler, Vonovia, RWE und andere 
große private Unternehmen etwa im Nah-
verkehr oder im Gesundheitswesen zu 
enteignen.

„Das Ziel, den Anstieg der Mieten in 
Ballungsräumen zu dämpfen, ist unstrit-
tig. Dazu hilft aber nur eine Ausweitung 
des Angebots an Häusern und Wohnun-
gen. Doch dafür mangelt es an Bauflä-
chen. Die privaten Unternehmen würden 
gerne Projekte entwickeln und neue 

Häuser bauen. Aber der Ball 
ist im Spielfeld der Kommu-
nen: Sie müssen endlich viel 
mehr Bauflächen bereitstel-
len“, bekräftigte Reimann ei-
ne langjährige Forderung der 
VhU.

„Ein weiterer Teil der Lö-
sung der Probleme auf den an-
gespannten Wohnungsmärk-

ten in Ballungsräumen muss es sein, die 
Angebote an Bus- und Bahnverkehren 
mit Hilfe von Bund, Land und Kommu-
nen massiv auszubauen. Das geht nur 
mit starken privaten Bus- und Bahnun-
ternehmen, die weiterhin faire Chancen 
in Ausschreibungen bekommen müssen“, 
so Reimann weiter. Enteignungen dürf-
ten in einer Marktwirtschaft, die unter 
anderem auf dem Schutz des privaten Ei-
gentums basiere, nur in ganz eng be-
grenzten Ausnahmefällen erfolgen, etwa 
wenn Grundstücke für wichtige öffentli-
che Zwecke zwingend benötigt würden, 
beispielsweise für den Bau neuer Auto-
bahnen oder Bahnstrecken.

WOHNUNGSPOLITIK:  
KEINE ENTEIGNUNG PRIVATER 
WOHNUNGSFIRMEN
Reimann: „Enteignung privater Wohnungsfirmen hilft Mietern 
nicht. Mehr Angebot an Wohnungen dämpft Mietanstieg“

2019 startete die VhU ein neues Format, 
das Wirtschaftsfrühstück: ein Erfah-
rungsaustausch an einem Montagmorgen 
im Januar mit einem herausragenden Po-
litiker. Letztes Jahr konnte Dr. Helge 
Braun, der Staatsminister im Bundes-
kanzleramt, 2020 Volker Bouffier gewon-

nen werden. Die Teilnehmerzahlen waren 
hoch, die Gespräche sehr intensiv, die At-
mosphäre vertraulich. 2021 wird Bettina 
Stark-Watzinger, MdB, Parl. Geschäfts-
führerin der FDP-Bundestagsfraktion, 
erwartet. Weiterlesen unter http://bit.
ly/vhuwirtschaftsgespräch2019

DAS VHU-WIRTSCHAFTSFRÜHSTÜCK 
Erfolgreiches neues Format mit Dr. Helge Braun und Volker Bouffier
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Rückblick 2019
2020

Ministerpräsident Volker Bouffi er 
mit dem Maskottchen des HUTs, 

dem Hessischen  Löwen.
Fotos: Fredrik von Erichsen

Ein innovatives Ladesystem für Elek-
tro-Fahrzeuge, smarte Einband-Eti-
ketten für klinische Studien, ein Ma-
tratzen-Internetversand mit außer-
gewöhnlich agiler Personalpolitik 
und die genaueste Messmaschine der 
Welt, produziert im Herzen von Hes-
sen und mit einem Weltmarktanteil 
von 90 Prozent – die Gewinner der 
Hessen-Champions 2019 zeigten die 
enorme Bandbreite der hiesigen 
Wirtschaft und belegten, wie Unter-
nehmen die Herausforderungen des 
Strukturwandels auf ganz unter-
schiedliche Art und Weise bewälti-
gen.

Vier herausragende Unternehmen wur-
den am 5. November von Ministerpräsi-
dent Volker Bouffi er, Wirtschaftsminis-
ter Tarek Al-Wazir und VhU-Präsident 
Wolf Matthias Mang beim Hessischen 
Unternehmertag im Kurhaus Wiesba-
den vor mehr als 1000 geladenen Gästen 
ausgezeichnet. 

Als Innovatoren die Bender GmbH & 
Co. KG aus Grünberg, die sich mit einem 
klugen Ladegerät-System für Elektro-
fahrzeuge bewarb, das ein Aufl aden an 
fast jeder Steckdose ermöglicht, sowie die 
Faubel & Co. Nachfolger GmbH aus Mel-
sungen mit wiederverschließbaren und 
smarte Einband-Etiketten für fast alle 

Gebinde in der Pharmaindustrie. Als Job-
motor, der überdurchschnittlich viele neue 
Arbeitsplätze in Hessen geschaffen hat, 
Emma – The Sleep Company (Bettzeit 
GmbH) aus Frankfurt, die Matratzen- 
und Schlafsysteme über das Internet ver-
treiben. Und als Weltmarktführer Hexa-
gon Manufacturing Intelligence aus Wetz-
lar mit einem 3D-Koordinaten-Messgerät, 
das in der Präzisions-, Automobil-, Luft-
fahrt- und Maschinenbauindustrie welt-
weit eingesetzt wird.

Aus insgesamt 49 außergewöhnlichen 
Kandidaten hatte eine Fachjury zehn Fi-
nalisten für den Innovations- und Wachs-
tumspreis des Landes Hessen ausge-
wählt, von denen vier Sieger in den drei 
Kategorien gekürt wurden.

Kluge Ideen made in Hessen 

„Die Innovations- und Schaffenskraft un-
serer Unternehmerinnen und Unterneh-
mer zeigt sich besonders im Umgang mit 
neuen Herausforderungen. So bietet uns 
die Digitalisierung große Chancen. Tag-
täglich arbeiten in unserem Land Men-
schen daran, dass diese auch genutzt wer-
den. Hessen ist ein wirtschaftsstarkes 
Land und soll es auch weiterhin bleiben. 
Dazu brauchen wir auch weiterhin inno-
vative Ideen kluger Köpfe made in Hes-
sen“, sagte Ministerpräsident Volker 
Bouffi er.

„Hessen ist ein Land unternehmeri-
scher Champions, die das Leben der Men-
schen besser machen. Sie investieren 
klug in menschlichen Nutzen, schaffen 
Arbeitsplätze und wachsen schneller mit 
modernen Arbeitsformen und selbst or-
ganisierten Teams“, zeigte sich VhU-
Präsident Wolf Matthias Mang beein-
druckt von den Siegern. „Unsere Hessen-
Champions 2019 sorgen dafür, dass Men-
schen besser schlafen können und för-
dern Gesundheit durch digitale Etikett-
Aktualisierungen auf Arzneimitteln. Sie 
verhelfen Produkten durch bessere Mes-
sungen zu mehr Qualität oder ermögli-
chen sicherere und erschwinglichere 
Elektromobile.“

Mit ihrer weltweit einmaligen Messmaschine 
konnte Hexagon Manufacturing  

Intelligence die Jury überzeugen.

Die Faubel & Co. Nachfolger GmbH 
aus Melsungen erhielt den Award 

in der Kategorie  Innovation …

… zusammen mit der Bender GmbH 
& Co. KG aus Grünberg.

VhU-Präsident Wolf Matthias Mang wür-
digte die hessischen Unternehmen. 

VIER CHAMPIONS, DIE DAS LEBEN DER MENSCHEN VERBESSERN

Zehn bis 20 neue Mitarbeiter pro Monat:  Emma – The Sleep Company (Bettzeit GmbH)  setzte sich als Jobmotor gegen die Konkurrenz durch. 
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2020

2019 Hexagon Manufacturing Intelligence	 2018 HEWI Heinrich Wilke GmbH	 2017 Nord-Micro GmbH & Co. oHG			 

2016 ESM Energie- und Schwingungstechnik Mitsch GmbH 	 2015 JUMO GmbH & Co. KG 	 2014 JOST-Werke GmbH		   	

2014 AuPairWorld / a. n. d. Internet Services GmbH & Co. KG	 2013 Ondal Medical Systems GmbH	 2012 Schunk Group				  

2011 Dipl. -Ing. W. Bender GmbH & Co. KG	 2010 Josef Wiegand GmbH & Co. KG	 2009 Sell GmbH 				  

2008 Schenck Process GmbH	 2007 ixetic GmbH	 2006 Schneider GmbH & Co. KG 			 

2005 Küster Automotive Control Systems GmbH	 2004 Glasbau Hahn GmbH + Co. KG	 2003 / 02 (HiddenChampions) SMA Regelsysteme GmbH	

2000 Biodata Information Technology	 1999 Omicron Vakuumphysik GmbH

2019 Emma – The Sleep Company (Bettzeit GmbH) 	 2018 Wagner GmbH & Co. KG	 2017 Lampenwelt GmbH			 

2016 papperts GmbH & Co. KG	 2015 EDAG Engineering GmbH 	 2014 FingerHaus GmbH			 

2013 Ondal B. Braun Melsungen AG	 2013 Beckl Karosserie und Lack 	 2012 Fritz Winter Eisengießerei GmbH & Co. KG	

2011 EOL Group GmbH	 2010 ADTECH AG	 2009 SMA Solar Technology AG 			 

2008 R+S solutions Holding AG	 2007 nie wieder bohren ag	 2006 WISAG Service Holding GmbH & Co. KG	

2005 Daimler-Chrysler AG

2019 Bender GmbH & Co. KG	 2018 Air Profile GmbH	 2017 OptoTech Optikmaschinen GmbH		

2019 Faubel & Co. Nachfolger GmbH 	 2018 WIKUS-Sägefabrik Wilhelm H. Kullmann GmbH & Co KG

2016 SMINNO GmbH und Jöst GmbH	 2015 TEXMER GmbH & Co. KG	 2014 EDAG Engineering AG			 

2013 Stallbau Iris Weiland e. K. 	 2012 ISRA VISION AG	 2011 Gebr. Bode GmbH & Co. KG

WELTMARKTFÜHRER

JOBMOTOR

INNOVATION




